
KELHEIM. „Trinkpause!“ Bei diesen hei-
ßen Temperaturen ist das das langer-
sehnte Zeichen für die Jungs aus dem
Fußballcamp, dass sie sich eine kleine
Verschnaufpause nach der ersten
Übungseinheit verdient haben.

2015 findet zum neunten Mal auf
den Trainingsplätzen des ATSV Kel-
heim eine Fußballschule unter der Lei-
tung der Trainer Florian Hoffmann,
Sebastian Böhm, Helmut Müller und
Stefan Kiehl statt. Dieses Jahr sind wie-
der 48 Jungs mit am Start. Zum Groß-
teil, wie Stefan Kiehl sagt, kommen
die Kinder zwischen acht und 13 Jah-
ren aus der näheren Umgebung, aber
auch zwei Jungen aus Regensburg sind
mit dabei, die den weitenWeg auf sich
nehmen, um in der Fußballschule ih-
ren Idolen Ronaldo, Messi oder Rob-
ben nachzueifern. Nicht ohne Grund,
denn es ist eineMenge geboten.

Jeden Nachmittag ein Turnier

Am Vormittag durchlaufen die jungen
Fußballer in Gruppen verschiedene
Übungen, wie Torschuss oder Parkour,
in denen sie ihre Technik und Ausdau-
er trainieren. Am Nachmittag findet
dann jeden Tag ein Turnier statt, das
bei den Jungs auf viel Begeisterung
trifft. So etwa Linus: „Ich mag von den
Übungen Parkour am liebsten, aber
das Turnier am Nachmittag finde ich
auch klasse.“ Aber nicht nur die Kin-
der haben viel Spaß an der Schule, son-
dern auch den Trainern macht es
Spaß, Zeit mit den Kindern zu verbrin-
gen, ihnen wertvolle Tipps zu geben
und zu sehen, wie sie sich im Laufe der
Zeit immer weiter verbessern. Das ho-
norieren die Jungs auch, sagt Linus:
„Wir haben tolle Trainer. Sie helfen
uns immer dabei, was wir an unserem
Spiel noch verbessern könnten.“

Spaß und Disziplin gehören dazu

Chef-Trainer ist Stefan Kiehl, der bei
allem Spaß aber auch Disziplin for-
dert: „Wir legen natürlich viel Wert
auf Technik und Disziplin, aber ohne
Spaß geht es nicht. Sonst ziehen die
Jungs irgendwann nicht mehr richtig
mit.“ Disziplin sei wichtig, denn nur
so laufen die Übungen ordnungsge-
mäß ab und die Kinder lernen Verant-
wortung zu übernehmen.

Mit Disziplin haben die Jungs aber
kein Problem, so Leon stellvertretend
für seine Gruppe: „Ich finde die Regeln
nicht schlimm oder zu streng, denn je
mehr wir selbst mithelfen, desto län-

ger haben wir Zeit zum Fußballspie-
len.“

Je länger die Jungs spielen, desto
mehr Spaß haben sie zwar, aber umso
durstiger werden sie auch: Die richtige
Verpflegung, die wie jedes Jahr vom
Bayerischer Fußballverband bereitge-
stellt wird, ist deshalb besonders wich-
tig. Darunter fällt zu einen die Ausrüs-

tung, zum anderen auch Essen und
Trinken. Dann sitzen sie im Kreis zu-
sammen, mampfen gemeinsam Obst
und trinkenWasser. Gemeinschaftsar-
beit ist auch das Zusammenräumen
am Ende des Tages: Nach dem Trai-
ning helfen alle zusammen um die
Utensilien aufzuräumen – eine Grup-
pe kümmert sich umdie Bälle, eine an-

dere schleppt Hütchen und eine dritte
Gruppe räumt die Tore auf. Dann erst
geht es nach Hause – „auspepumpt“,
so Stefan Kiehl: „Spätestens abends
um 8 Uhr fallen die Kinder völlig erle-
digt in die Federn, aber am nächsten
Tag sind sie dann wieder fit für eine
weitere Runde des Fußball Trainings-
camps.“

FERIEN Beim BFV-Fußball-
camp amATSV-Gelände het-
zen 48 Jungsmit Ball am Fuß
durch Pylonen, schießen auf
Tore und schulen ihre Tech-
nik – trotzMega-Hitze.

Bei 35GradRonaldo&Co. nacheifern
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VON JULIA SCHOTSCH

Voll in Action – für 48 Jungs zählt zu Ferienbeginn erstmal der Fußball. Fotos: Schotsch

Der Cheftrainer des Fußballcamps
Stefan Kiehl

Die Kinder zeigen bei den Übungen,
was sie können.

Die Jungs bei einer der Übungsein-
heiten – Torschuss.
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TEILNEHMER: JUNGS IM ALTER VON ACHT BIS 13 JAHREN

➤ Die Ferienfußballschule lief drei Tage
lang.
➤ Es nahmen 48 Kinder daran teil. Die-
ses Jahr sind es ausschließlich Jungen

im Alter von acht bis 13 Jahren.
➤ Das Trainer-Team bestand aus Chef-
trainer Stefan Kiehl sowie Florian Hoff-
mann, Sebastian Böhm und Helmut

Müller.
➤ Die Verpflegung wurde vomBayeri-
schen Fußballverband für die Kinder be-
reitgestellt.

KELHEIM. Am Montag feierte Horst
Knur aus Kelheim seinen 80. Geburts-
tag. Bürgermeister Horst Hartmann
gratulierte persönlich und überbrach-
te im Namen der Stadt Urkunde und
Geschenkkorb.

Geboren wurde der Jubilar in Bres-
lau in Schlesien. Aufgewachsen ist er
in Pasthkerwitz zusammen mit seiner
Schwester Gertrud und besuchte dort
die Volksschule bis 1945.

Nach der Flucht wurde die Familie
1948 in Kelheim ansässig. Nach dem
Besuch der Volksschule Hohenpfahl
war der Gefeierte als Stahlbauschlos-
ser bis 1982 bei der Firma Kosik be-
schäftigt. Von 1972 bis 1974 absolvier-
te er bei Eckert in Regensburg einen
Lehrgang alsMaschinenbautechniker.

Bis zu seiner Pensionierung 1995
war der Jubilar bei den Landshuter
Werkstätten für verschiedene Arbei-
ten zuständig.

Seit 1964 bewohnt Knur sein eige-
nes Reihenhaus in der Salvatorstraße
in Kelheim. Gerne entspannt er sich
bei den anfallenden Gartenarbeiten
und erledigt ohne fremde Hilfe seinen
Haushalt. Beim Schützenverein Kel-
heim-Gmünd ist der rüstige Rentner
seit 1969 Mitglied, sowie beim VdK
seit 1982. Stolz verweist er auf seine 22
Jahre Tätigkeit als Schützenmeister, 15
Jahre Sektionsmeister und seine Gau-
ehrenmitgliedschaft.

Gerne unternimmt er mit dem Pe-
delec Fahrten mit bis zu 50 Kilometer,
etwa nach Riedenburg und Abensberg.
Besonders freut er sich auf die Ausflü-
ge mit dem Schützenverein nach Süd-
tirol.

Die Mittelbayerische Zeitung
schließt sich gerne den Gratulanten an
und wünscht dem Jubilar noch viele
gesunde und glückliche Jahre.

GEBURTSTAGHorst Knur blickt
auf 80 Lebensjahre. Er gartelt
gern oder steigt aufs Pedelec.

DenSchützen ist er tief verbunden
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VON FERDINAND PLEDL

Persönliche Glückwünsche: Bürger-
meister Horst Hartmann (li.) gratulier-
te Horst Knur zum 80.
Geburtstag. Foto: Pledl
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LESERBRIEF

Stillstand bedeutet
Rückschritt
Zum Bericht „Mit der Flurbereinigung
entstehen erhebliche Kosten vom 3.
August:
Hr. Kreiner vomAmt für Ländliche
Entwicklung erörterte das imVorfeld
ausdiskutierteWegenetz. Fragenwur-
den beantwortet. Fragen, die schon vor
50 Jahren gestellt wurden, zu denen
scheinbar bis heute noch keine Ant-
wort gefundenwurde. Vor etwa 50 Jah-
renwurde die Bundesstraße 16 nach
Regensburg gebaut, in diesem Zusam-
menhangwurde zum erstenMal eine
Flurbereinigung in Saal angedacht.
Mittlerweile wird die erste Brücke der
B16 erneuert, doch die Feldwege in der
Gemeinde Saal befinden sich immer
noch im gleichen Zustandwie damals.
Sicherlich hätte vor 50 Jahren die Flur-
bereinigung anders ausgesehenwie
heute. Denkeman nur an somanchen
Betonbau, der aus Kosten- und Zeit-
gründen in die Landschaft gesetzt wor-
den ist oder auch somanche Flurberei-
nigung, der jedes Landschaftselement
zumOpfer fiel. Es wurden in dieser
Zeit Fehler gemacht, die sicherlich
heute nichtmehr gemachtwerden.
Groß istmittlerweile dieMöglichkeit
sich als Beteiligter in ein Projekt wie
die Flurbereinigung einzubringen.
Dementsprechend kann sich bei ei-
nem gelungenen Projekt jeder damit
besser identifizieren. Ein gutes Bei-
spiel ist fürmich der Bau desMain-Do-
naukanals, bei demnach anfänglichen
Protesten Ökologie undÖkonomie
miteinander vereint worden sind.
Derzeit kannman in der Saaler Flur
ökologisch nicht zufrieden sein, da
viele Landschaftselemente vorhanden
sind, diese aber nicht ausreichend defi-
niert sind, sich auf Privatgrund befin-
den und je nach Ermessen des einzel-
nen Besitzers gepflegt oder nicht ge-
pflegt werden. Ökonomisch erfüllen
dasWegenetz, die Fluraufteilung so-
wie dieWasserführung in keinster
Weisemehr die Anforderungen der
Landwirtschaft. Da ist es schonmal er-
forderlich, dassman über Privatgrund
fährt um zu den Feldern zu gelangen
oder sichmit Schlaglöchern, hervorge-
rufen durch dieWasserführung auf
den Feldwegen, auseinandersetzt. Eine
Verschmutzung der Bundes- und
Kreisstraßen lässt sich bei Nässe kaum
vermeiden.Wie schonHr. Kreiner ge-
sagt hat, ist es für Saal nun die letzte
Chance eine positive Veränderung der
Gemeindeflur in Saal zu erarbeiten.
Grund dafür ist, dass die Aufgaben des
Amts für Landwirtschaft immermehr
werden und dieMittel imGegenzug
immermehr gestrichenwerden, und
warum sollte eine Behörde Grund-
stücksbesitzern nachlaufen, die seit 50
Jahren immer nur Fragen stellen, aber
nicht in der Lage sind, sich zusammen-
zusetzen umnachhaltig diese zu be-
antworten, um dann eine Lösung für
alle Beteiligten zu finden! Die Zeit
bleibt nicht stehen, und sowird sich
das derzeitige Problem derWegeunter-
haltung noch verschärfen, da immer
weniger Landwirte nichtmehr bereit
oder in der Lage sind, diese derzeit ar-
beitsintensivenWege zu richten, die
sich zu dem dann immer noch nicht in
einem zufriedenstellenden Zustand
befinden. Vor ein paar Jahrenwurde in
Mitterfecking die Flurbereinigung
durchgeführt. Anfangs bestanden
auch bei dem einen oder anderen
Skepsis und Befürchtungen, es könne
zu dessenNachteil laufen.Manche
konnten sichmit den erforderlichen
Zuzahlungen nicht anfreunden. Nach-
dem aber der Startschuss gefallen und
eine vertrauenswürdige Vorstand-
schaft gebildet wordenwar, war
schnell von den Bedenken nichts
mehr zu spüren. Die darauffolgenden
Versammlungenwurden konstruktiv
geführt und auf Belange der Beteilig-
ten eingegangen, so dass heute jeder
froh ist, diese Flurbereinigung durch-
geführt zu haben. Letztendlich geht es
bei einer Flurbereinigung in erster Li-
nie nicht umKosten oder Zahlen, son-
dern umdie Basis der landwirtschaftli-
chen Betriebe und den damit verbun-
denenWerterhalt der Flächen in unse-
rer Flur.
Josef Wittmann
Saal

SAAL/TEUERTING/MITTERFECKING. Die
Gemeinde Saal lädt ihre Bürger ab dem
65. Lebensjahr zum Kelheimer Volks-
fest ein. Konkret zum Seniorennach-
mittag am Donnerstag. Etwa 150 Per-
sonen haben sich angemeldet. Ein Bus
der Firma Schmid befördert die Saaler
Senioren von ihren festen Abfahrts-
plätzen aus. Der zweite Bus der Firma
Reisinger hat folgende Abfahrtszeiten:
Unterteuerting 11.30 Uhr; Oberteuer-
ting 11.35 Uhr; Buchhofen 11.40 Uhr;
Mitterfecking/FFW-Haus 11.45 Uhr;
Peterfecking 11.55 Uhr; Saal-Kirchstr.
12 Uhr. Die Rückfahrt erfolgt nach
Vereinbarung im jeweiligen Bus. Die
Gutscheine für Hendl und Getränk
werden am Eingangsbereich des Fest-
zelts ausgegeben.

Senioren
feiernmit
VOLKSFEST Saaler feiern am
Donnerstag Seniorennach-
mittag in Kelheim.
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